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Martina Schaaf ist Teil der Lebensgemein-
schaft, Gemeindepéddagogin und im Leitungs-
team des BRUNNEN e.V..

Liebe Freunde und Wegbegleiter,

an Gottes Segen ist... ja, genau: alles gele-
gen. Stimmt das mit unserer Lebenswirk-
lichkeit (iberein? In unserer Gesellschaft
sind wir sehr dem Machbaren unterwor-
fen. ,,Die da oben sollen endlich ‘was ma-
chen...”, ,wenn wir jetzt nicht bald alle et-
was machen, dann...” Werbespots zu den
Landtagswahlen, TV-Debatten in Ubersee,
die Forderungen, die wir aneinander stel-
len in Familie, Gemeinde, Beruf — machen,
machen, machen.

Auch in unseren Leitungstreffen im BRUN-
NEN kommt dieses Wort mit seinem An-
sto zum Tatigwerden vor: Was machen wir
und wie?

Das ,,Folge mir nach” von Jesus meint: Lass
deine Lebenswirklichkeit in meine Wirklich-
keit einmlinden, trenne nicht das eine vom
anderen, sei aktiv durchdrungen von mir.
Sei in meiner Spur. Die Lebensaufgabe
schlechthin: Jesus hinterher —in allen unse-
ren Beziigen. Das verbindet uns miteinan-
der. Ein Machen mit anderem Vorzeichen.
Nach-folge setzt ein anderes Vor-zeichen.
Willkommen also in der neuen Lektire. Wir
sind gemeinsam gerufen und herausgefor-
dert. Oder mit den alten Worten aus der
Genesis, den Anfangen: Ich will dich seg-
nen und du sollst ein Segen sein.

Lassen wir uns anstecken von Beispielen
aus der Segenspraxis der Lebensgemein-
schaft und der BRUNNEN-Ring-Gemein-
schaft: ,Wann segnet ihr?“ Die Antworten
findet ihr in den kleinen, runden Notizen
verstreut im ganzen Heft.

Neben der biblischen Betrachtung kénnen
wir ins Staunen kommen, wie genial Gott
unser Hirn konstruiert hat.

Als Gemeinschaft sind wir in vielerlei Weise
gesegnet. Seit dem 1. September gibt es
wieder ein Jahresteam. Vier junge Frauen -
auf den folgenden Seiten stellen sie sich
var.

Wir sind so dankbar - gesegnet im Zusam-
menwachsen als Gemeinschaft. Das ist kei-
ne Selbstverstandlichkeit. Wir Giben uns im
Entdecken der Begabungen, im aufeinan-
der Horen und im einander Raum geben.
Vertrauen wachst und soll mehr und mehr
unser Miteinander durchdringen. Wollen
wir doch gemeinsam im BRUNNEN unter-
wegs sein, Leben und Dienst gestalten.

Wir sind gesegnet mit Gasten. Gott schenkt
es, dass die Seminare bekannt werden und
Menschen sich anmelden. Auch neue Teil-
nehmer finden ihren Weg in den BRUN-
NEN, oft Gber das Internet, um dann die Sa-
che vor Ort anzuschauen. ,Ich komme ga-
rantiert wieder.” Welch ein Segen.

Last, not least sind alle ehrenamtlich mitar-
beitenden Freunde eine Gabe Gottes — ein
Segen. Ende Mai gab es eine kleine Danke-
Feier. Beim abschlieRenden Abendessen
war der Pfarrsaal bis auf die letzte Ritze be-
setzt und dabei waren noch nicht mal alle
da. Eine groRe Mitarbeitergemeinschaft —
wabhrlich ein Segen!

Wir winschen euch viel Freude beim Le-
sen. Und nicht nur das. Gott sagt: Ich will
dich segnen und du sollst ein Segen sein.
Machen wir uns eins: empfangen und wei-

tergeben.

In diesem Sinne: SEID GESEGNET

Eure



Martina Schaaf ist Teil der Lebensgemein-
schaft, Gemeindep&dagogin und verantwort-
lich flr die Stille-Arbeit des BRUNNEN e.V..

STILLE-IMPULS

SeGEN DES DREEINIGEN GOTTES

»Darum lasst uns freimiitig hinzutreten zu
dem Thron der Gnade, auf dass wir Barm-
herzigkeit empfangen und Gnade finden
und so Hilfe erfahren zur rechten Zeit.”
Hebr. 4,16 (Luther)

,Lasst uns deshalb mit grofser Zuversicht
hinzutreten zu Gottes Gnadenthron, sodass
wir Barmherzigkeit und seine gnadenvolle
Zuwendung empfangen kénnen.

So wird die Hilfe dann
gerade zur richtigen Zeit kommen.”
Hebr. 4,16 (Das Buch, Roland Werner)

Bewusst eintreten in diesen Segensstrom.
Nimm dir dazu Zeit. Im Folgenden findet
sich eine Anleitung dafiir. Man kann sie
Schritt fiir Schritt durchgehen, dort verwei-
len, wo Jesus anspricht, mit ihm ins Ge-
sprach kommen und sich ihm hinhalten.




ICH ZUNDE EINE KERZE AN
und beginne im Namen des Vaters und des
Sohnes und des Heiligen Geistes.

ICH BETE

Das hilft mir, mich auf Gott hinzuordnen,
mich von meiner Tiefe her Jesus Christus
und dem Geist zu 6ffnen und mich seinem
liebenden Blick auszusetzen.

Mich loszulassen, Herr, bin ich hier:
aus meiner Verkrampftheit,
mit der ich mich selbst festhalten will
und doch verliere.
Mich niederzulassen, Herr, bin ich hier:
In meine Mitte, in meine Tiefe,
in meinen Grund.

Dorthin, wo ich an dich grenze,
wo mein Leben an dein Leben riihrt.
Eins zu werden, Herr, bin ich hier:
Mit dem Boden, mit der Erde,
in der ich wurzeln kann
und die mich triigt: Du.

Neu zu werden, Herr, bin ich hier:
Aus deiner Kraft, aus deiner Liebe,
aus deinem Geist,
mit dem du mich durchflutest
und Leben in Fiille schenkst.
(Alois Albrecht)

IN GOTTES GEGENWART

Merke ich meine Reaktion, wenn ich so
bete? Fihle ich mich herausgefordert, ge-
trostet, zornig? Wenn ich mir vorstelle,
dass Jesus bei mir steht oder sitzt,
spreche ich meine Gedanken und Gefiihle
aus, wie bei einem guten Freund.

Dazu nehme ich mir jetzt geniigend Zeit.

DIE SEGNENDE HAND

Jesus hat hier als Auferstandener seinen
Platz eingenommen. Alpha und Omega
sdumen ihn. Er hat ein Buch, das Buch des
Lebens in der linken Hand, mit der rechten
segnet er. Drei Finger — Vater, Sohn und
Heiliger Geist. Das ist Gott in Einheit.

So empfangen wir den Segen.
Vollumfanglich.

Den Vatersegen.

Den Segen des Erlésers, des Bruders, des
Schmerzenmanns.

Den Segen des Heiliges Geistes.




SEGEN EMPFANGEN

Ich darf auf unterschiedliche Weise Segen
empfangen. Ich gehe dem nach, worin ich
mich angesprochen weil3. Verweile darin in
der Stille, nehme wahr, was von Gott zu mir
kommt, habe keine Eile und lasse mir genu-
gen.

Die Segenspforte
Ich betrachte das Bild auf Seite 4.

Ein paar Stufen gehe ich zum Tor, eine gro-
Re Tir, dariiber ist der segnende Christus.

In meiner inneren Vorstellung gehe ich
ganz bewusst, langsam durch diese Tir.
Was habe ich alles dabei? Wie heiBt mein
inneres Gepack?

Die Tur ist breit. Ich kann mitbringen, was
gerade alles zu mir gehort. Auf der Treppe
vor der Tir ist auch geniigend Platz, das
eine oder andere stehen zu lassen.

Ich entscheide mich.

Das Wort aus dem Hebrderbrief ermuntert
mich einzutreten: , Lasst uns deshalb mit
grofier Zuversicht hinzutreten zu Gottes
Gnadenthron, sodass wir Barmherzigkeit
und seine gnadenvolle Zuwendung empfan-
gen kénnen. So wird die Hilfe dann gerade
zur richtigen Zeit kommen.” (Hebr. 4,16)

Ich trete also mit groRer Zuversicht hin-
durch und trete hin zum Thron der Gnade.
Gnadenvolle Zuwendung erfahren, Barm-
herzigkeit schmecken, heillt gesegnet wer-
den.

Was mich erwartet erzahlt die Christusfigur
uber mir:

SEGEN DES DREIEINIGEN GOTTES
Segen des Vaters

Er gibt mir Berechtigung zum Leben. Er
spricht sein Ja Gber meiner Existenz aus. Er
sagt mir, zu wem ich gehére: ,,Du bist mei-
ne Tochter, mein Sohn — ich bin dein Vater”.
Ich empfange Mut und Freude, denn er ist
mein Vater. ,Wenn Gott fiir uns ist, wer
kann gegen uns sein?” (R6m 8, 31f)

E Ich bleibe in diesen Zusagen, lasse sie

mir ins Herz fallen, nehme sie auf und an.
Lese mehrmals betend. Dazu lasse ich mir
Zeit.

Segen des Sohnes

Vom Kreuz flie3t ein Segensstrom. Er heil3t
Erlésung. Jesus sagt: ,,Es ist vollbracht. Die
Schuld ist gesiihnt. So sehr liebe ich meine
Freunde, dass ich mein Leben fir sie lasse.

Ich bin bei euch alle Tage bis ans Ende der
Welt.

Ich trage dein Leben mit. Ich kenne es. Ich
lasse dich nicht allein. Die Kraft meiner Auf-
erstehung durchdringt dich. Du musst nicht
stark sein. Ich bin es in dir. Ich gebe dir
Hoffhung.

Dein Leben hier ist nicht alles. Ich erwarte
und empfange dich in Gottes Herrlichkeit.

Ich bin dein Heiland, dein dich Heilender,
der sich nicht vor deinen Wunden scheut,
der sie anschaut und bertihrt. Mir darfst du
dich hinhalten mit allem, was du dabei
hast.”

So, wie ich kann, lasse ich mich darauf ein.
Ich empfange Segen von Jesus. Dabei sitze
ich in offener und erwartender Haltung vor
ihm und bin betend nahe an seinem Her-
zen.

Segen des Heiligen Geistes

Der Heilige Geist begegnet mir tréstend. Er
kennt die Situation umfassend und hort zu,
wenn ich sie ihm schildere.

Dann begegnet er mir so, dass das Herz zur
Ruhe kommen kann. Er beruhigt mich und
trostet, wie eine Mutter trostet.

Er ist derjenige, der die Fiihrung liberneh-
men will, dem ich mich anvertrauen kann
und der mich mit seinen Augen leitet und
so gesegnete Wege gehen kann.

Sein Segen kommt auch darin zum Tragen,
dass er mich erinnert und ermahnt. Er zupft
die Saiten in meinem Gewissen an, die
mich noch einmal innehalten lassen und
gibt mir die Moglichkeit, im Sinne Gottes zu
handeln. Auch wenn Entscheidungen



schon gefallen sind und in die Tat umge-
setzt wurden, gibt er die Maglichkeit zur
Umkehr. Welch ein Segen.

Er begleitet mich auf meinen Wegen. Ich
kann immer mit ihm kommunizieren, in Be-
ziehung treten, in Verbindung sein. So ist er
segnend an meiner Seite.

Ich halte ihm die Situationen hin, in denen
ich seinen Trost brauche. Ich empfange den
Trost, dabei bleibe ich in einer offenen Hal-
tung, nehme betend wahr, was von ihm zu
mir kommt. Es ist genligend Zeit. Ich bleibe
in seiner N&he.

Er gibt mir auch das Verstiandnis fiir das
Wort Gottes. Er schliet auf und erleuchtet
die Gedanken, welch ein Segen. Durch die-
ses Wort, durch diese Worte werden seine
Menschen gesegnet und k&nnen Segen
sein.

Ruckblickend danke ich flr alle Flihrungen
und alles Ermahnen und sage ihm mit Freu-
de, was er mir bedeutet.

Ich bestatige ihm erneut, dass er die Fiih-
rung und Leitung in meinem Leben (ber-
nehmen kann. Ich erklare ihm gegeniiber
dazu meinen Willen und nehme die Frei-
heit und Weite wahr, in die er mich hinein-
nimmt. Er stellt meine FUBe auf weiten
Raum.

lang komme. Da

Zeit. Und vor d

»lch habe
fiir meine Kinder gebe-
tet, wahrend ich ihnen die
Haare friih frisiert habe und sie i
Anschluss mit dem Kreuz auf
der Stirn gesegnet.”
Annett (47)

ICH BLICKE DANKBAR AUF DIE ZEIT
DER STILLE

Das, was ich erlebt habe, formuliere ich mit
einem dankbaren Herzen, die Liebe, die
Hoffnung, den Trost.

ICH FASSE FUR MICH ZUSAMMEN

und notiere das Wesentliche. So kann ich
gut zurlickschauen und an dem bleiben,
was Gott fiir mein Leben wichtig ist. Ich be-
ende bewusst die Stille.

Ich hére auf Youtube das Lied ,Der Herr
segne dich”,

»Den letzten Segen
habe ich an einem Wo-

chenende flir Frauen verteilt. Ich
segne auch dfter im Pflegeheim. Habe
auch schon eine Ehepaar zur Diamant-
Hochzeit gesegnet oder lege Segen
auf meinen Mann.”
Monika (75)




,Freunde segne
und salbe ich (wenn ge-
»Ich segne un- wiinscht) nach einem tief-

sere Jungs immer vor dem greifenden Gesprdch mit Zu-
Schlafengehen und wenn sie in die spruch, vor allem in proble-

KiTa gehen. Und dann schaue ich ger- matischen Situationen.”

ne auf das Frauen-Wochenende im Juni = Romy (56)
zuriick. So viele Frauen wollten sich am Ly

Sonntagvormittag noch einmal segnen las-
sen. Wir durften lhnen Gottes Segen zu-
sprechen, bevor sie wieder in ihren
Alltag zuriickgingen.”

Jenny (29)




Tabea Damlow ist Teil der Lebensgemein-
schaft, CVIJM-Sekretarin und derzeit unter-
wegs in Buro und Hauswirtschaft.

“Ich will dich segnen und du sollst ein Se-
gen sein.” (1.Mose 12,2)

Ein Satz, der Abraham zugesprochen wur-
de; ein Versprechen von Gott, immer bei
ihm zu sein und ihm alles zu geben, was er
brauchen wirde.

Ein Satz, der auch fir uns zutrifft? Der auch
uns zugesprochen wird von Gott?

Aber sicher doch!

Gottes Verlangen danach uns zu segnen, ist
heute noch genauso wie in der Zeit Abra-
hams. Ps. 115:15 sagt es so: “lhr seid die
Gesegneten des HERRN, der Himmel und
Erde gemacht hat”. Klingt doch gut, oder?

Aber was bedeutet es eigentlich, Gottes Se-
gen zu empfangen? Was ist Segen oder seg-
nen tatsachlich/wirklich? Kénnen auch wir
andere segnen?

Wir kennen das Segnen vom Gottesdienst,
wo der Pfarrer die Gemeinde am Ende seg-
net, mit ausgestreckten Armen oder dem
Kreuzeszeichen. Auch bei einer Hochzeit,
bei der dem Brautpaar der Segen zugespro-
chen wird. Manche Gemeinden segnen
auch zu anderen Gelegenheiten, zum Bei-
spiel, um eine Person in ein neues Amt ein-
zusegnen. Dabei werden oft die Hande auf-
gelegt.

Segen bedeutet laut Duden: durch Gebets-
worte, Formeln, Gebdrden flr jemanden
oder etwas erbetene gottliche Gnade, ge-
wiinschtes Gliick und Gedeihen.

Das scheint vor allem zu sagen, dass Se-
gen etwas Gutes ist, was mit Gnade, Glick
und Gedeihen zu tun hat.

Wikipedia sagt uns: ,Das Ziel des Segens
bzw. Segnens ist die Férderung von Gliick
und Gedeihen oder die Zusicherung von
Schutz und Bewahrung. Der Segen erfolgt
mittels Worten und Gebarden (z.B. Hand-
auflegung, Kreuzzeichen, Salbung).”

Wenn wir das lesen, wird ganz klar, dass Se-
gen etwas Zugesprochenes ist, zu dem man
auch Bewegungen und Handzeichen be-
nutzen kann. Und es ist etwas, dessen
Wirksamkeit man annehmen und glauben
muss. Es sind ja schliefSlich Worte und Ge-
bdrden, keine praktischen oder handfesten
Dinge, die man gleich sehen und fiihlen
kann.

Doch das ist nicht der ganze Umfang von
Segen, sondern nur der Anfang.

Schauen wir uns doch die Bedeutung von
Segen bzw. Segnen im hebrdischen und
griechischen Ursprung des Wortes an.
Wadhrend unsere Sprache heute oft recht
abstrakt ist, ist die hebraische Sprache kon-
kret. Also wird auch das Wort Segen eine
ganz konkrete Bedeutung haben.

Das hebraische Wort fiir Segen ist “bracha”.
Es bedeutet buchstablich Segen, aber auch
Geschenk, Segnung und Frieden.

Das Verb segnen in Hebréisch ist “barak”
und neben ‘segnen’, hat es mehrere Bedeu-
tungen, so wie: preisen, reichlich, grilRen,
niederknien und Gliick wiinschen. ‘Segen’,
aus hebraischer Perspektive, ist eine Aktion
oder ein Objekt, das aus Respekt heraus ei-
nem anderen gegeben wird. Ganz konkret
kann barak/ segnen heiRen: “die Knie _3




beugen, um ein Geschenk zu geben”.

Das griechische Wort flr segnen ist “eulo-
gein” und bedeutet ganz einfach: preisen,
segnen, loben. Das Wort ist gebildet aus
“eu” = ‘wohl/gut’ und “logos” = ‘Wort’. Also
kann man sagen, dass Segen ein ‘Wohl-
Wort’ ist - etwas Gutes oder Positives, das
man zu oder dber einen anderen auss-
pricht.

Man kénnte also sagen, Segnen heift: Gott
nimmt sich Zeit fir uns. Er ‘kommt herab’
zu uns und gibt uns Seine Aufmerksamkeit,
Seinen Segen, Seine Grolfmitigkeit und Sei-
nen Frieden und Er spricht wohlwollend zu
uns und Uber uns.

Jedoch nicht nur Gott tut das, auch wir dir-
fen segnend tatig werden. Segnen fur uns
kann heiBen: Ein Mensch nimmt sich Zeit
fir einen anderen, kommt zu ihm und be-
schenkt ihn, spricht ihm Positives zu,
winscht und tut ihm Gutes und wird da-
durch zum Segen fiir den Anderen.

Am deutlichsten hat das Volk Israel Gottes
praktischen Segen gekannt und erlebt. An
vielen Stellen kdnnen wir im Alten Testa-
ment davon lesen, wie Gott Israel segnete,
in Worten und in Aktionen.

Das begann mit Abraham, Isaak und Jakob.
Sie erlebten Gottes praktischen Segen, in-
dem er sie mit Land, Besitz und Nachkom-
men segnete und sie immer wieder
vor Feinden bewahrte und in schweren Zei-
ten, wie Hungersnéten, bei ihnen war und
ihnen gab, was sie brauchten. Segen war
fir die Menschen ‘anfassbar’ und der Se-
gen eines Vaters flr seine Séhne begehren-
swert. Ich denke da zum Beispiel daran, wie
Jacob, im 1.Mose 27 Isaaks Erstgeburts-
Segnung listig gewann, weil sie ihm so
wichtig war.

Eines der besten Bilder gottlichen Segens
zu biblischen Zeiten und auch noch heute
ist der Regen. Ohne Regen ldge die Erde
wist, kdnnten keine Pflanzen wachsen, kei-
¥ ne Tiere gedeihen und kein Mensch

uberleben! Wasser ist ein ganz praktischer
Segen Gottes flr uns - sowohl natdrlich, als
auch geistlich.

lesus greift das Thema auf, als er eine sa-
maritische Frau am Brunnen trifft und mit
ihr Uber Wasser und lebendiges Wasser
spricht (Johannes 4,5-15).

Er sagt ihr, dass “... wer aber von dem Was-
ser trinken wird, das ich (Jesus) ihm gebe,
den wird in Ewigkeit nicht diirsten, sondern
das Wasser, das ich ihm geben werde, das
wird in ihm eine Quelle des Wassers wer-
den, das in das ewige Leben quillt” (Joh.
4,14).

Gottes Segen ist nicht begrenzt auf unser
korperliches Leben hier auf Erden, sondern
er beschenkt uns auRerdem mit Sei-
nem Geist, der Fahigkeit, Segen an andere
weiterzugeben, und mit ewigem Leben in
der Zukunft!

Segen, da kdnnen wir sicher alle zustim-
men, ist etwas Positives, etwas Habens-
und Begehrenswertes und etwas, das man
gerne freudig annimmt.

Gott ist der ‘ultimative Segner’; der, von
dem aller Segen letztendlich ausgeht, der
uns Gutes gibt, wohlwollend zu uns spricht
und uns Befdhigungen schenkt.

Wir sind alle Empfanger von Gottes rei-
chem Segen, seinen guten Worten tber
uns und unserem Leben und seinen Taten!

In Jeremia 29:11 spricht uns Gott zu: “Denn
ich weiR wohl, was ich fir Gedanken Uber
euch habe, ... Gedanken des Friedens und
nicht des Leides, dass ich euch Zukunft und
Hoffnung gebe”.

Und mehr noch: Auch wir diirfen andere
segnen und ein Segen sein.

lesus macht das z.B. in Lukas 6:27-28 deut-
lich: “Aber ich sage euch, die ihr zuhort:
Liebt eure Feinde; tut denen wohl, die euch
hassen; segnet die, die euch verfluchen
und bittet fur die, die euch beleidigen.”



Das kénnen wir tun, durch Gottes Segen in
und tber uns.

Taglich segnet uns Gott. Alle Seine Gaben
und Begabungen an uns, natlrlich wie
geistlich, sind Sein praktischer Segen fiir
uns, genauso wie Seine guten und ermu-
tigenden Worte. Er segnet uns mit Leben,
mit allen Fahig- und Fertigkeiten, die wir fir
unsere Arbeit und unser Tun brauchen.
Und Er segnet uns, anderen Men-
schen von Seinem Segen wei-
terzugeben, in Worten und
auch ganz praktisch, in Taten.

“Ich will dich segnen und du
sollst ein Segen sein” (1.Mo-

se 12,2) ldsst uns von den
zwei Teilen des Segens wissen.
Wir empfangen Gottes Segen und
geben ihn an andere weiter.

So segne und behite euch alle der HERR,
laut 4. Mose 6,24-26! Moge Er euch gegen-
wartig und gnadig sein! Der HERR sei alle-
zeit bei euch und gebe euch Seinen Frie-
den!

Ich segne

oft, wenn mein Mann
und ich friih die Bibel lesen.

Da segne ich meine Kinder und
die Leute im BRUNNEN. Auch auf
der Zeltstadt in Siloah haben wir
viel gesegnet und Segen
empfangen.”

Kerstin (67)

, Tatitata’ lost

beinahe einen Reflex aus.
Das Martinshorn ertént, das
Blaulicht leuchtet im Riickspiegel -
da segne ich meistens die Arzte,
die Sanitditer, die Verletzten, die
Angehérigen... .”

»Zum Beispiel
segne ich wenn ich unter-
wegs bin - ganz still, ohne gespro-
chene Worte. Sehe ich einen Menschen
und bin bertihrt von dem, was ich an
ihm/ihr wahrnehme oder spiire bei mir im
Herzen, dieses ,,schmerzliche Erbarmen’,
dann segne ich den Menschen mit einem
guten Wort, mit Shalom — einfach
still im Vorbeigehen.”
Katja (47)

i

Martina (60)

»In unserem .
Hauskreis segnen wir re-
gelmdpfig, vor allem die, die ge-
rade in einer schwierigen Situation
sind, eine neue Arbeitsstelle antreten,
zu einer OP miissen, Priifung haben,
und natiirlich zum Geburtstag. Da
gibt es auch immer ein Segens-
lied dazu.”
Romy (56)




SEGEN ERLEBT

Von einer Familie, einem gewaltigen Schicksalsschlog und Gottes

vaterlicher Hand

,Bei einem Gott, der das Meer teilt,
ist immer ein Weg,

da ist immer noch Hoffnung,
wenn's scheinbar nicht weiter geht.

Ein Gott, der das Meer teilt,

kommt nicht zu spdit,

da ist immer noch Hoffnung,

mein Gott, bahnt immer einen Weg,
bahnt immer einen Weg.”

Dieses Lied von Timo Langner habe ich oft
gehort, nachdem wir in der 28. Schwanger-
schaftswoche erfahren haben, dass unser
4. Kind ohne Nieren heranwachst und nach
Aussagen der Arzte nicht lebensfihig zur
Welt kommen wird.

Jedoch, in aller Traurigkeit und schwer zu
ertragenden Realitat, erlebten wir Gottes
Segen. Dennoch.

Unsere Familien und Freunde, unsere Glau-
bensgeschwister aus verschiedenen Ge-
meinden und Gemeinschaften beteten so
innig und verbunden flr uns, dass wir Tag
fiir Tag Kraft geschenkt bekamen, echten
Trost fanden und uns getragen fihlten.
Wege bahnten sich vor uns; wohlwollende,
achtsame Arzte und medizinisches Perso-

nal begleiteten uns. Sie ermdoglichten ein
wirdevolles Ankommen unseres Kindes
und ein eben solches Abschiednehmen von

unserem kleinen Dominik. Er wurde in der
38. Schwangerschaftswoche geboren und
ging in seiner ersten Lebensstunde hintiber
in die Ewigkeit. Die Zeit der Schwanger-
schaft war seine Lebenszeit und die eine
Stunde in unseren Armen. Dominik loszu-
lassen war fiir uns alle sehr schwer, doch
vertrauen wir darauf, dass er in Gottes Han-
den geborgen ist. Er lebt nicht hier bei uns,
aber in der Ewigkeit. Dort werden wir uns
eines Tages wiedersehen und zusammen
sein.

Auch wenn sein Verlust so schmerzlich war,
sind wir auf dieser Wegstrecke gesegnet
worden. Gott hat uns die Ewigkeit ndherge-
bracht und uns als Ehepaar und Familie na-
her zusammenrlicken lassen. Er schenkte
uns immer wieder Zuversicht und Kraft, um
flr unsere drei groReren Kinder da zu sein;
ihrem und unserem Gefuhlschaos zu be-
gegnen. Wir sind sehr dankbar, fur die vie-
len lieben Menschen, die uns durch ihre
Gebete und Anteilnahme darin getragen

und begleitet haben.

N




Auch wenn wir Gott in seinem Handeln
nicht verstehen kénnen und unsere Gebete
anders erhort wurden, als wir gehofft und
geglaubt hatten, sind wir daran nicht zer-
brochen. Wir wissen nun einmal mehr, wie
Gott uns tatsachlich beisteht, uns tragt und
leitet in so schmerzvollen Lebenszeiten.
Wir durften lernen, die Kraft und Allmacht
unseres Gottes nicht auf das Erzwingen ei-
nes Wunders zu reduzieren. Ja, wir haben
uns mit dem Schicksalsschlag einfach nurin
seine Arme werfen kénnen. ,Und am Ende
bist du immer noch da.” (Psalm 139).

Wie ein Netz, wie ein Schirm, wie eine va-
terliche Hand war und ist er um uns. Durch
die segnenden Gebete, Gesten und Worte
unserer Geschwister wurde dies greifbar.
Sie weinten, klagten und hofften mit uns
und baten um Gottes Eingreifen. Mit uns
waren sie enttduscht und teilten unsere

.

Trauer und waren auch mit uns verbunden,
als wir Dominik loslassen mussten und
letztlich am Grab standen.

All diese Menschen waren Segensmittler.
Wir erlebten uns unbeschreiblich getragen
und wertgeschatzt. Gemeinsam sind wir
liber unsere menschlichen Grenzen hinaus-
gewachsen, sind gemeinsam durch die
Angst vor Tod und Sterben hindurchgegan-
gen. Und gemeinsam haben wir durch-
buchstabiert, was Hoffnung bedeutet,
denn: ,Da ist immer noch Hoffnung,
wenn’s scheinbar nicht weitergeht.”

Maria & Titus




SEGEN ERLEBT

Die Lebensgemeinschaft im Interview

Tabea, du bist gerne in Gottes Gegenwart, ganz nah an seinem Herzen, quasi an der
Quelle des Segens. Magst du beschreiben, wie Segen fiir dich da erfahrbar ist?

Fur mich ist es schon der groRte Segen,
dass es Uberhaupt maglich ist, dass ich
so einen direkten Zugang habe und
wirklich von Herz zu Herz mit Jesus zu-
sammen sein kann, dass ich erleben
kann, ihm zu begegnen, und es nicht
nur so theoretisch ist,
sondern ganz prak-
tisch, ganz erfahr-

bar. Da sitze ich
.a mit ihm zusam-
men und ver-
bringe Zeit mit
ihm. Seine Gunst
erlebe ich auch

darin, dass er mir Einblicke gibt in Din-
ge, die ihm wichtig sind, dass einfach so
ein Herzensaustausch stattfindet. Ich
kann wahrnehmen, was ihm wichtig ist
und mit ihm teilen, was mich bewegt.

Aus solchen Begegnungen gehe ich
auch verdndert heraus. Da bin ich mit
meinem Gefilihlschaos und er kann es
ordnen, meine Unwahrheiten aussor-
tieren. Er kann Ruhe in meine aufge-
wiuhlte Seele bringen. Wenn ich das
schon am Morgen tue, fallt es mir Uber
den Tag leichter, wieder anzukniipfen.
Es ist flir mich ein Segen, das so zu erle-
ben.

Katja, wenn du von deinem Leben erzéhlst, wird darin ein grofSer Reichtum und viel
Tiefe sichtbar. Wie wiirdest du die Segensspur Gottes in deinem Leben beschreiben?

Die Segensspur Gottes erkenne ich dar-
in, dass ich viel Unerwartetes, Unge-
plantes und auch Unerwiinschtes er-
lebt habe. Darin und dahindurch, kann
ich sagen, habe ich Wegfiihrung erlebt
und darin ist Segen Gottes verpackt.

Seinen Segen erlebe ich auch dabei,
dass ich mich immer wieder einlassen
konnte und gefragt habe, was Gottes
Gedanken darin sind. In all dem fiihle
ich mich zu ihm hingezogen, in echtem
Vertrauen, dass er die Dinge im Blick
hat. Ich bin Giberzeugt, dass ihm nichts

entgleitet, dass mein Leben in ihm
selbst sicher, geliebt und geschiitzt ist.

Er gab mir oft eine neue Perspektive.
Wo mein Blick festhing in unterschied-
lichsten Vorstellungen, hat

er, gerade indem es
anders kam, mein
Leben reich und
weit gemacht. Es
ist ein Segen, dass &
ich dadurch in ei-
ner Weite und tie-
fen Freude sein darf.




Johannes, du bist verheiratet und Vater von zwei Kindergartenbuben.

~  Injedem Fall erst-
mal dadurch,
dass ich auf die
Dinge, die mir be-
gegnen mit Dank-
barkeit schaue. Es
kann immer mal sein,
dass ich Dinge Ubersehe, die als Segen
gedacht waren. Ich neige von Natur aus
dazu, auf das zu schauen, was nicht ge-
klappt hat. Wenn ich dankbar auf Situa-
tionen schaue, dann freue ich mich
daran und erlebe es wirklich als Gottes
Segen. Ich kann auf meine Kinder
schauen, wie sie meine Nachte kiirzer
machen und mich von meinen Garten-
projekten abhalten. Oder ich freue
mich Uber ihre Entwicklung und das
Vertrauen, das sie in mich haben, und
das beriihrt mein Herz so tief. Da sind

Wie erlebst du, oder ihr als Familie, Gottes Segen?

sie mir Segen und Mutmacher, auch
trotz manch strapaziéser Nacht.

Konkret erlebe ich Gottes Segen darin,
dass wir als Familie finanziell iber die
Runden kommen. Durch genehmigte
Antrage bekommen wir Unterstiitzung
in einem MaR, wie ich es vorher nicht
geglaubt hatte. Das erlebe ich als Se-
gen.

Und natdrlich, wenn ich jetzt im Herbst
schaue, was in den Beeten wachst.
Wachstum, Sden und Ernten, das faszi-
niert mich. Es ist so cool zu sehen, wie
Gott die Natur gemacht hat und uns da-
durch versorgt und erhilt. Und dass ich
dazu etwas beitragen darf. Segen geht
fir mich einfach mit Dankbarkeit ein-
her.

John, was ist fiir dich das Wesentlichste an Gottes Segen und wo in deinem

Leben wird das deutlich?

Wenn ich auf sechs Jahr-
zehnte meines Lebens
zurlickblicke, dann bin
ich sehr dankbar fur all
das Gute, das mir Gott ge-
schenkt hat. Das ist fir mich ein

groRer Segen. Ich nenne nur als Bei-
spiel meine Familie und einen tollen
Arbeitsplatz hier im BRUNNEN. In letz-

1%

ter Zeit ist flr mich die Be-
sonderheit des Segens, die-
se Wahrheit, dass Gott sel-
ber in mir lebt, in mir Woh-
nung genommen hat und dass
ich aus dieser Tatsache heraus
durch meinen Alltag gehen kann und
etwas von ihm, wie er ist, ausstrahlen
und weitergeben darf.

G
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Montag. Ich stehe beim Backer und suche
mir vier schmackhafte Brotchen und eine
Erdbeerschnitte aus. Die Reaktion der Ver-
kduferin: Ein angespannter Blick und die ge-
bellte Information, dass ich 7,80 € zu zahlen
habe.

Donnerstag. Ich stehe beim Backer und su-
che mir vier schmackhafte Brétchen und
eine Erdbeerschnitte aus. Die Verkduferin
lachelt mich freundlich an, fragt, ob es
sonst noch etwas sein darf, kassiert mich ab
und wiinscht mir noch einen schonen Tag —
ein kleiner Segen?

Meine Gefluihlswelt von Montag ist in keins-
ter Weise mit der von Donnerstag zu ver-
gleichen. Die Situation an sich war dieselbe.
Die Worte samt nonverbaler Kommunika-
tion waren es nicht. Aber es sind doch nur
Worte. Oder nicht?

Worte sind nicht zu unterschétzende Werk-
zeuge, die weit Uber die bloRe Kommunika-
tion hinausgehen. Sie pragen unser Den-
ken, unsere Emotionen und unser Verhal-
ten — vom groBRen Ganzen der Gesellschaft,
Uber den Besuch beim Backer, bis hin zu
den ganz individuellen ,Strickmustern” un-
serer Gehirne. Dieses komplexe Zusam-
menspiel unzdhliger Faktoren hat unser
Schopfer mit sehr viel Liebe zum Detail
ganz wunderbar erdacht und uns bleibt nur
das Staunen Uber den, wie ich vermute,
kleinen Bruchteil, den wir meinen bereits
erkldren zu kénnen.

JuUnser Gehirn ist voll von Nervenzellen.

Susanne Meinel ist Teil der Lebensgemein-
schaft, Soziologin, Redaktionsleiterin und
zustandig fir die Offentlichkeitsarbeit des
BRUNNEN e.V..

Forscher sprechen von Neuronen, die wie
die Stromleitung unseres Kérpers funkti-
onieren. Alles, was unsere Sinne wahrneh-
men, wird hier verarbeitet. Das Gehirn ent-
scheidet in Millisekunden, welche Reaktion
angemessen ist, je nachdem, ob es in der
Kantine duftet wie bei Muttern, ob ein S&-
belzahntiger vorbeilduft oder uns die Liebe
unseres Lebens kiisst. Jede dieser Situati-
onen aktiviert unterschiedliche Nervenzel-
len, die dann dem Kdrper Anweisungen ge-
ben, was er zu tun hat. Man spricht auch
davon, dass die Neuronen ,feuern”. Das
Prinzip gilt fir alle Lebewesen, die ein Hirn
haben, von der Fruchtfliege bis zum Blau-
wal. Aber nur das menschliche Gehirn re-
agiert auch auf Worte, die ja nur Stellver-
treter fir echte Reize sind. Wir haben nicht
nur eigene Hirnbereiche, die extra fir die
Sprachproduktion und -verarbeitung zu-
standig sind (Broca- und Wernicke-Areal,
falls Glinther Jauch Sie danach fragt). Viel
spannender ist, dass in unserem Gehirn
dieselben Neuronen feuern, wenn wir et-
was Trauriges erleben, davon héren oder
daran denken.” (Momentum, 2021)

Worte aktivieren komplexe neuronale
Netzwerke im Gehirn. Diese Netzwerke
sind nicht nur auf die Sprachzentren be-
schrankt, sondern erstrecken sich Giber Be-
reiche, die mit Emotionen, Gedachtnis und
sensorischer Verarbeitung verbunden sind.
Worte helfen uns, die Welt zu strukturieren
und zu verstehen. Sie geben uns Konzepte
und Kategorien, mit denen wir unsere Er-
fahrungen ordnen kénnen. Diese

sprachlichen Rahmen beeinflussen,



wie wir Informationen interpretieren und
welche Aspekte der Realitdt wir als wichtig
erachten.

Aber wie genau funktioniert das eigentlich?
Was passiert da in unserem Gehirn? War-
um haben unterschiedliche Worte unter-
schiedliche Auswirkungen auf unsere Ge-
danken und Gefiihle?

Zunachst landet jede Botschaft, die wir
Uber unsere Sinne wahrnehmen, direkt hin-
ter unserer Stirn in der Kommandozentrale,
dem préafrontalen Kortex. Dort wird sie be-
wertet und aufgrund dieser Bewertung
werden die nachsten Hirnareale angespro-
chen.

Die Amygdala ist das Emotionszentrum un-
seres Gehirns mit integrierter Alarmanlage.
Sie ist hauptsachlich fur die Verarbeitung
negativer Emotionen bekannt, kann aber
generell durch Worte mit emotionalem Ge-
halt aktiviert werden und starke emotiona-
le Reaktionen auslosen. Sie spielt eine zen-
trale Rolle bei der Verarbeitung von Emo-
tionen.

Entscheidend bei der Weiterverarbeitung
der Botschaft ist deren Bewertung. Bewer-
ten wir die Botschaft positiv springt beson-

Wahrnehmung

ders das Belohnungssystem an, was zur
Ausschittung des Glickshormons Dopa-
min fihrt, einem Neurotransmitter, der mit
Freude, Zufriedenheit und Motivation ver-
bunden ist sowie Entspannung und Wohl-
befinden fordert. Dies erklart, warum wir
Lob und Komplimente oft als angenehm
empfinden und unser Selbstwertgefihl ge-
starkt werden kann.

Fallt die Bewertung negativ aus, ist unser
Emotionszentrum, die Amygdala, in deut-
lich hoherer Alarmbereitschaft als bei einer
positiven Bewertung, was zu einer ver-
starkten emotionalen Reaktion fiihrt, die
oft mit Angst, Stress oder Traurigkeit und
der Ausschittung des Stresshormons Cor-
tisol verbunden ist.

Die Auswirkungen meiner Backerbesuche
halten sich sehr wahrscheinlich in Grenzen,

Prifrontaler Kortex
(Kommandozentrale)

Hippocampus
Z (Gedtichtnis-
» zentrale)

Amygdala = A
(Emotionszentrum) "¢

emotionale Reaktion

langfristige
Auswirkung

|

soziale Interaktion

Verhaltensanderung

Botschaft
|
[
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Zufriedenheit, Entspannung,
Wohlbefinden

erhohte
Widerstandskraft

1
negativ
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wohingegen die Wirkung von Botschaften,
die wir immer wieder, Gber Jahre oder gar
Jahrzehnte hinweg in uns aufnehmen, be-
trachtliche Folgen haben kénnen.

Der Hippocampus ist unsere Geddachtnis-
zentrale und speichert sowohl positive als
auch negative Erfahrungen im Langzeitge-
dachtnis. Wiederholte Worte und Phrasen
kénnen sowohl im Positiven als auch im Ne-
gativen unsere gedanklichen Muster und
Uberzeugungen formen, unser Selbstbild
und Selbstwertgefihl priagen und unsere
Resilienz, also die Fihigkeit besser mit
Stress und Rickschldgen umzugehen, be-
einflussen. Unser Gehirn passt sich an wie-
derholte Erfahrungen und Gedanken an,
ein Phanomen, das als Neuroplastizitat be-
kannt ist. Das Gehirn ist durch Wiederho-
lung und Training verdnderbar und damit
ist die Grundvoraussetzung fir jede Form
des Lernens gegeben. Therapeutische
Techniken, wie zum Beispiel die kognitive
Verhaltenstherapie, nutzen diese Plastizi-
tat, um negative Denkmuster und Glau-
benssatze zu erkennen und durch positive
zu ersetzen. Diese Umstrukturierung des
Denkens zeigt, dass Worte und Gedanken
das Gehirn physisch verandern und unser
emotionales Wohlbefinden beeinflussen
kénnen.

Leider neigt unser Gehirn dazu, negative
Botschaften starker zu gewichten als posi-
tive, ein Phanomen, das als Negativitatsbi-
as bekannt ist.

7«4 Ein Bias ist eine Art von Denk-

fehler oder eine vorgefasste
Meinung, die uns dazu bringt,
die Welt auf eine bestimmte
Weise zu sehen, ohne dass
wir es wirklich merken.

Es heilt, dieser Verzerrungseffekt hat evo-
lutionsbiologische Wurzeln und ist ein
Uberlebensmechanismus, der uns hilft, po-
tenzielle Bedrohungen schnell zu erkennen
und darauf zu reagieren. Dieser Bias sorgt

dafiir, dass negative Informationen intensi-
ver verarbeitet und ldnger im Gedichtnis
behalten werden. Positive Botschaften ak-
tivieren das Belohnungssystem, haben
aber oft einen weniger nachhaltigen Ein-
fluss, wenn sie nicht regelmaRig wiederholt
werden. Um das Selbstwertgefiihl zu schiit-
zen und zu starken, ist es wichtig, sich be-
wusst auf positive Botschaften und Erfah-
rungen zu konzentrieren und soziale Unter-
stiitzung zu suchen. Praktiken wie einander
zu segnen, Dankbarkeitstagebicher zu
schreiben, positive Selbstgesprache zu fiih-
ren und die eigenen Erfolge anzuerkennen,
kénnen dabei unterstiitzen. Positive soziale
Interaktionen, wie zum Beispiel Freunde
treffen, zusammen zu essen, ins Kino oder
zu einem Konzert zu gehen, und die Aner-
kennung durch andere kénnen den nega-
tiven Einfluss von Kritik und negativen Bot-
schaften mindern. Starke soziale Bindun-
gen wirken wie ein Puffer gegen die nega-
tiven Auswirkungen des Negativitatsbias.

Worte reflektieren und formen kulturelle
Normen und Werte einer Gesellschaft.
Jede Kultur hat ihre eigenen sprachlichen
Ausdrucksformen und Nuancen, die ihre
einzigartigen Perspektiven und Uberzeu-
gungen widerspiegeln. Die Medien spielen
eine bedeutende Rolle dabei, wie Worte
und Geschichten kulturelle Normen und
Werte pragen. Nachrichten, Filme, Blicher
und soziale Medien nutzen Sprache, um In-
formationen zu vermitteln und Geschich-
ten zu erzahlen, die die 6ffentliche Wahr-
nehmung und die kulturelle Identitdt be-
einflussen. Die Art und Weise, wie Ereignis-
se und Themen in den Medien dargestellt
werden, kann tiefgreifende Auswirkungen
auf die sozialen Normen und Werte einer
Gesellschaft haben. Ich kann hier nur vor-
sichtig andeuten, wie viel Macht und Ver-
antwortung in den Handen der Personen
liegt, die die Inhalte und deren Erzahlwei-
sen auswdhlen. Das betrifft die Redaktion
der Tagesschau ebenso wie den Einzelnen,

der einen Beitrag auf einer Social-Me- ﬁ



dia-Plattform postet. Die Reichweite mag
unterschiedlich sein. Die Wirkungsweise
der Worte ist dieselbe. Was wiirde wohl ge-
schehen, wenn mehr von uns Christen
offentlich Gutes (ber Menschen mit Ver-
antwortung in Politik und Gesellschaft aus-
sprechen wiirden?

Worte helfen uns, unsere soziale Identitat
zu definieren und Zugehorigkeit zu be-
stimmten Gruppen zu signalisieren. Ge-
meinsame Sprache und Begriffe starken un-
ser Gemeinschaftsgefiihl und die Identifika-
tion mit einer Gruppe. Zum Beispiel
schaffen Jargon und Fachsprache in Berufs-
gruppen ein Geflihl der Zugehorigkeit und
des gemeinsamen Verstéandnisses.

Soziologisch betrachtet, sind Worte die
Bausteine, die unsere sozialen Strukturen
und kulturellen Werte formen, und das
Mittel, durch das wir soziale Beziehungen
aufbauen und pflegen. Sie ermoglichen es
uns, Gedanken, Gefithle und Bediirfnisse
auszudriicken, auf die anderer zu reagie-
ren, Konflikte zu l6sen und kollektive Iden-
titaten zu entwickeln.

+Worte haben eine tiefgreifende Wirkung
auf unser Denken und Fihlen. Sie beein-
flussen, wie wir die Welt um uns herum
wahrnehmen, wie wir auf Ereignisse re-
agieren und wie wir uns selbst und andere
sehen. Hier sind die Hauptmechanismen,
durch die Worte unser Denken und Fiihlen
pragen. Der Wirtschaftspsychologe Hans Ei-
cher unterscheidet in diesem Kontext acht
Einflussfaktoren, die meist in wechselsei-
tiger Beziehung zueinander stehen.” (Ei-
cher, 2018)

1. Das Beziehungsverhiltnis. In welcher
Beziehung stehen wir zu unserem Ge-
geniber? Ist sie gut oder schlecht und
wie wichtig ist sie flr ihn? Die Verbes-
serung einer Beziehung hat automa-
tisch eine hdhere Sprachwirksamkeit
zur Folge. Unser Gegeniiber hort star-
ker auf die an ihn gerichteten Worte.

2. Die gesellschaftliche Stellung und

der berufliche Status des Senders.
Den Worten eines Menschen, der ge-
sellschaftlich anerkannt ist und der als
kompetent gilt, vertrauen wir leichter
als im umgekehrten Fall.

Die Grundstimmung beim Empfinger
zum Zeitpunkt der Kommunikation
und seine Tagesverfassung. Wenn un-
ser Gesprachspartner schlechter Lau-
ne ist, wird es sehr vorteilhaft fur die
Kommunikation sein, wenn wir unsere
Woarte sorgfiltiger als iblich wahlen.

Die Erwartungshaltung des Empfan-
gers. Wenn wir diese falsch einschat-
zen, misslingt oder verschlechtert sich
die Kommunikation.

Die Situation, in der wir etwas sagen.
Die gleichen Worte in zwei unter-
schiedlichen Situationen konnen eine
vollig andere Wirkung haben.

Unsere Mimik und Gestik. Ebenso wie
die feinen Stimmnuancen, die beim
Sprechen entstehen, driicken sie aus,
wie ein Gesprdchsinhalt gemeint ist —
ironisch, humorvoll, ermahnend usw.
Auf die nonverbalen Botschaften re-
agieren die Spiegelneuronen in unse-
ren Gehirnen sehr sensibel.

++ “ Spiegelneuronen sind Neuro-
nen im Gehirn, die sowohl!
feuern, wenn wir eine Hand-
lung ausfuhren als auch wenn
wir beobachten, dass jemand
anderes es tut.

Die Einstellung des Gesprachspartners
zu einem Thema, Uber das gesprochen
wird sowie seine grundsatzliche Wer-
tehaltung. |hr liegen stets emotionale
Bewertungskriterien zugrunde: Was
halt er flr gut und daher richtig, was
fur schlecht und daher falsch? Ist das,
was wir zu ihm sagen, mit seiner Uber-
zeugung im Einklang, kdnnen wir Zu-
stimmung erwarten. Falls nicht, ist mit



einer ablehnenden Haltung zu rech-
nen.

8. Die Assoziationen, die beim Empfan-
ger durch das Gesprochene ausgelést
werden. Dieser Vorgang lauft automa-
tisch und unbewusst bei jeder Kommu-
nikation ab. Jeder Sprachinhalt bahnt
den Weg zu unseren abgespeicherten
Erinnerungen, die mit dem Inhalt in
Verbindung stehen oder gebracht wer-
den. Bereits ein einziges Wort kann zu
einer Assoziationskette fiihren und un-
vorhergesehene Reaktionen auslgsen.

Wenn wir uns gegenseitig segnen, starken
wir das WIR-Geflihl unserer Gruppe. Es ver-
starkt unsere gemeinsame Identitat in
Christus und verdeutlicht, dass wir gemein-
sam zu Jesus gehoren - als Hauskreis, Ge-
meinde, Familie, Firma, Verein etc. AuRer-
dem vertiefen wir unsere Beziehungen zu-
einander und steigern unser Wohlbefin-
den, weil wir darauf vertrauen, dass der
Herr durch den Segen wirkt.

Von frihester Kindheit an beeinflussen
Worte, die wir héren und die wir selbst ver-
wenden, unser Selbstbild, unser Selbst-
wertgefiihl und unsere Fahigkeit, mit ande-
ren zu interagieren. Erfahren wir als Kinder
regelmaRig Lob und Ermutigung, entwi-
ckeln wir in der Regel ein starkes Selbstbe-
wusstsein. Positive Worte von Eltern, Leh-
rern und Gleichaltrigen kénnen in uns ein
Geflihl der Wertschatzung und Kompetenz
fordern. Im Gegensatz dazu kdnnen nega-
tive Worte und Kritik das Selbstwertgefihl
erheblich beeintrachtigen, zu sozialem Ri-
ckzug und selbstabwertendem oder selbst-
schadigendem Verhalten fiihren. Horen wir
als Kinder haufig abwertende
Kommentare, entwickeln

wir oft Selbstzweifel
und Unsicherheiten.
Diese negativen
Selbstbilder konnen
bis ins Erwachsenen-
alter bestehen blei-

Llch

ben.”
Anne (38)

segne Menschen oft
beim Verabschieden mit
den Worten ‘Sei gesegnet’.
Gerade, wenn die Personen von
Herausforderungen oder anste-
henden Wegen erzéhlt ha-

ben und unser Verhalten und unsere Le-
bensentscheidungen beeinflussen.

Auch die Art und Weise, wie wir mit uns
selbst sprechen, hat einen tiefgreifenden
Einfluss auf unser emotionales Wohlbefin-
den. Affirmationen sind schon einige Jahre
in aller Munde und kénnen das Selbstwert-
gefihl und die Resilienz starken.

Affirmationen sind positive
Selbstgespréiche mit positiven
Aussagen iber mich selbst
und mein eigenes Leben.

Studien haben gezeigt, dass regelmaRige
positive Affirmationen das Wohlbefinden
verbessern und depressive Symptome lin-
dern koénnen. Negative Selbstgesprache
hingegen kdnnen zu einem Teufelskreis aus
Selbstkritik und niedrigem Selbstwertge-
fiihl fihren. Diese inneren Monologe kon-
nen Angste verstirken und die Fihigkeit,
Herausforderungen zu meistern, beein-
trachtigen.

Psychologisch gesehen formen Worte un-
ser Selbstwertgefihl und unsere inneren
Dialoge. Positive Sprache kann Heilung und
Resilienz fordern, wihrend negative Worte
emotionalen Schaden anrichten kénnen.

Wir tun also gut daran, uns die Segenswor-
te, die wir empfangen haben, immer wie-
der ins Gedéachtnis zu rufen. Das aktive
Festhalten an den Zusagen Gottes, kann
unsere alltagliche Gefiihlswelt in guter
Weise  beein-

flussen.
LAls Ehe-

paar segnen wir uns
gegenseitig, mdglichst ehe
wir frih aus dem Haus gehen.
Mein Enkelkind segne ich oft
im Stillen oder auch laut,

wenn wir alleine sind.”

Romy (56)



Worte und Geflhle sind im Gehirn mitein-
ander verbunden. Jedes Mal, wenn wir
eine emotionale Erfahrung machen, sind
auch die neuronalen Regionen beteiligt, die
die Bedeutung von Wértern verarbeiten.

Wenn wir zum Beispiel negative Emotionen
in Worte fassen, regulieren wir unsere Ge-
flihlslage und beruhigen uns. Dies ist in un-
serem Gehirn nachweisbar: Die Reaktivitat
in der Amygdala sinkt, sobald wir negative
emotionale Bilder benennen. Auch wenn
die Wissenschaft noch nicht genau weiB,
warum das verbale Benennen von Geflih-
len eine beruhigende Wirkung hat, besteht
die Moglichkeit, dass es Unsicherheit redu-
ziert. Das Teilen von Geflihlen mit anderen
kann helfen, emotionale Belastungen zu
lindern und Unterstiitzung zu finden. Es ist
zentral flr unser emotionales Wohlbefin-
den.

Andererseits kann das Zuordnen von Wor-
ten zu emotionalen Erfahrungen auch dazu
flhren, dass sich Bedeutungen subjektiv
festschreiben. Wenn man in diesen Inter-
pretationen stecken bleibt, wird es schwie-
riger, sie zu verandern, was besonders bei
negativen Ereignissen von Nachteil ist. Des-
halb werden die Klienten in Beratung und
Therapie haufig ermutigt, ihre Gedanken
und Gefiihle neu zu formulieren, indem sie
zum Beispiel sagen: "Das méchte ich noch
lernen.", statt: "Ich kann das nicht." Diese
Strategie unterstiitzt so beispielsweise da-
bei, Uber geeignete, aktivere Bewaltigungs-
strategien nachzudenken, ohne aktuell
noch vorhandene Schwierigkeiten oder
Herausforderungen zu leugnen. (Alpuim &
Ehrenberg, 2023)

Nicht ohne Grund spielt Sprache in der Psy-
chotherapie und Beratung eine zentrale
Rolle. Sie nutzen die heilende Kraft der
Worte. Worte helfen, emotionale Verlet-
zungen zu heilen und psychische Gesund-
heit zu fordern. Durch das Ausdriicken und
Verarbeiten von Geflihlen in Worte kénnen

ﬁ wir Traumata und Stress bewaltigen.

Therapeutische Gespréche bieten einen si-
cheren Raum, in dem Menschen ihre inne-
ren Kdmpfe und Sorgen teilen und neue
Perspektiven entwickeln konnen.

Und das funktioniert auch in unserem
christlichen Alltag. Wenn wir unsere Fami-
lie, Freunde und Glaubengeschwister an
unserer Gefiihlswelt teilhaben lassen und
aussprechen, was uns bewegt, verbreitet
sich innere Ruhe, widhrend Sorgen und
Angste allmahlich weichen. Ist es nicht gi-
gantisch, dass diese Prozesse wissen-
schaftlich belegbar, aber noch nicht erklar-
bar sind?

Worte wirken nicht nur auf individueller
Ebene, indem sie unser Selbstbild, unsere
Emotionen und unser Verhalten beeinflus-
sen sowie unsere Wahrnehmung struktu-
rieren, sondern auch auf gesellschaftlicher
Ebene, indem sie soziale Beziehungen, kul-
turelle Normen und kollektive Identitaten
pragen und kénnen sogar physische Verédn-
derungen im Gehirn bewirken.

Die Kommunikationspathologin und beken-
nende Christin Dr. Caroline Leaf schreibt,
dass die DNA tatsachlich in Abhangigkeit
von unseren Gedanken ihre Form veradn-
dert. Wahrend negative Gedanken unsere
Gehirnstruktur in eine negative Richtung
verandern und unseren Geist und Korper in
Stress versetzen, konnen Gefiihle der Lie-
be, Freude, Wertschatzung und Dankbar-
keit diese Verdnderung nachgewiesener-
malen wieder rickgangig machen. Das
Entscheidende ist, dass wir, wenn wir in
Ubereinstimmung mit unserer wahren Na-
tur der Liebe funktionieren - als Wesen, die
nach dem Bild Gottes geschaffen sind - die
Moglichkeit haben, die Form unserer DNA
zum Besseren zu verandern. (Leaf, 2022)

Worte sind weit mehr als nur Kommunika-
tionswerkzeuge. Sie haben die Macht, un-
sere Realitat zu formen, unser Denken und
Fiihlen zu beeinflussen und unsere sozialen
Strukturen zu gestalten. Die bewusste und
verantwortungsvolle Nutzung von Sprache



kann dazu beitragen, positive Veranderun-
gen in unserem Leben und in der Gesell-
schaft zu bewirken, unser emotionales
Wohlbefinden und unsere zwischen-
menschlichen Beziehungen zu verbessern.
Worte sind machtig. Sie kénnen heilen, in-
spirieren und transformieren. Es liegt an
uns, diese Macht weise und mit Bedacht zu
nutzen.

Mit Worten des Segens sind wir stets auf
der sicheren Seite. Lasst uns Gutes iber un-
sere Mitmenschen aussprechen - egal, wie
es uns gerade mit ihnen geht!

Seid gesegnet mit Weisheit und guten Wor-
ten flr eure Nachsten.

Quellen
Alpuim, M., & Ehrenberg, K. (2023). bonn-
institute.org. Von https://www.bonn-institute.
org/news/psychologie-im-journalismus-2#einf-
hrung-82539 abgerufen

Eicher, H. (2018). Die verbliffende Macht der
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www.spektrum.de/leseprobe/
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Wirkung. Von Rhetorik-Online.de: htt
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~Ich segne,

indem ich den Namen Je-
sus liber Menschen und Situa-
tionen ausrufe. Jesus trigt den Na-
men, der liber allen Namen steht (Phil

2,9) und in dem allein die Rettung ist
(Apg 4,12). Somit ist sein Name das
Beste, was ich liber jemandem
aussprechen kann.”

Tabea (28)

L3

Mein Spitzname
ist Nelly. Ich bin 19
Jahre alt und komme
aus Westafrika, genauer gesagt aus Benin.
Seit meiner Kindheit wurde ich von tiefen
christlichen Werten geleitet. Nach meinem
Abitur wurde ich von dem Wunsch moti-
viert, meinen Glauben zu bereichern und
internationale Erfahrungen zu sammeln, in-
dem ich meine Fdhigkeiten einsetzte, um
einer anderen Kultur zu dienen und gleich-
zeitig meine Beziehung zu Gott zu vertiefen
und verantwortungsbewusster zu sein.

Daher entschied ich mich, einen Teil meines
Lebens einem  Freiwilligendienst in
Deutschland in einer christlichen Gemein-
schaft zu widmen.

Die aktive christliche Gemeinschaft namens
BRUNNEN in Deutschland, die ein struktu-
riertes und solidarisches Umfeld bietet, in
dem die Mitglieder zusammenarbeiten, um
das Leben anderer zu verbessern, war eine

»...nach dem Frie-
densgebet: ein paar Tee-
nies schauen rein, machen Fa-
xen, sie haben mit Kirche gar
nichts zu tun. Danach kommen wir

mit ihnen ins Gespréch und ha-

ben sie gesegnet.”

Anette (49)

B PRUNELLIA - €iN¢
BEREICHERUNG AUS
WESTAFRIKA

einzigartige Chance flr mich, bei derich zu
sozialen Projekten der genannten Gemein-
schaft beitragen und gleichzeitig einen
neuen Lebensstil entdecken konnte, der es
mir ermdglichte, spirituelle Werte und all-
tagliche Aktivitdten miteinander zu verbin-
den, obwohl es anfangs aufgrund der
Sprachbarriere, des Klimas, der kulturellen
Integration und des Stresses, weit weg von
zu Hause zu sein, nicht einfach war, vor al-
lem, da es eine erste Erfahrung war, meine
Familie zu verlassen.

Mein Aufenthalt in dieser Gemeinschaft
hat mich personlich und beruflich sehr be-
reichert und stand im Einklang mit meinen
christlichen Uberzeugungen von Respekt,
Gastfreundlich und Solidaritat.

Ich bin sehr begeistert und hoffe, dass ich
den Rest meines Aufenthalts noch besser
erleben werde.




DI LEBENSGEMEINSCHAFT UACHST

Was, so lange schon? ..
Seit ca. 2010 kenne ich
den BRUNNEN. Zuerst war
ich bei einer Reihe von Ge-
betsseminaren dabei. Eine
Freundin hatte mich auf-
merksam gemacht. Wir
haben von den Inhalten
und dem, was wir in unse-
ren Lebensalltag mitneh-
men konnten, so profi-
tiert. Es folgten im Laufe der Jahre viele
BRUNNEN-Stilletage, bei denen ich mehr
und mehr ein Stillehalten vor Gott kennen-
gelernt und gelibt habe; viele Seminartage
zur personlichen Entwicklung, dann auch
ein Mithelfen bei den Frauen-Wochenen-
den. In all dem Kennenlernen der BRUN-
NEN-Arbeit, dem wertschatzenden Um-
gang miteinander, dem Horen und Suchen
nach Gottes Wegen und auch in der Schon-
heit der fein sanierten Gastehduser mit
Holzmodbeln, Dielen, Lehmwanden ist mir
der BRUNNEN mit dem Grundauftrag ans
Herz gewachsen. Ab 2017 war ich dann bei
der BRUNNEN-Ring-Gemeinschaft dabei.
Wenn ich diese Zeilen tippe, staune ich:
nicht Weniges in meinem Lebensweg ist
von dem gepragt, was ich wahrend und
durch all die BRUNNEN-Besuchs-Jahre an
Gottes wertvollem Reden und Handeln er-
fahren habe.

Und nun lebe und arbeite ich seit April
2021 im BRUNNEN. Zuvor hatte ich meinen
urspringlichen Berufsweg beendet und
war flr ein personliches Sabbatjahr in
Schluein/Graubiinden. Einige Monate nach
meiner Riickkehr nach Deutschland war es
an der Zeit, die (zunachst berufliche) Orien-

tierung fir die nachsten Jah-
re zu finden. Da war der Weg
zum BRUNNEN nicht sehr
weit. Mein Wunsch war eine
Arbeitsstelle mit ganz prak-
tischem Tun und so bin ich,
kurz gesagt, zum Kochen &
Vorbereiten der Gastetage in
. den BRUNNEN gekommen.
- . In diesem Bereich kann ich
TN, meine Gaben einbringen und
ausbauen. So arbeite ich nun da, wo ich die
Jahre zuvor als Gast und Helfer dabei war.

Heute es ist mir eine Freude, unsere Gaste
im Geldnde (und Speiseraum &) zu erle-
ben. Ich freue mich, morgens bei meinem
Zwei-Minuten-Arbeitsweg auf einen mit
Autos geflllten Gaste-Parkplatz zu schauen
- oft in der betenden Erwartung, Gott ist
heute fiur jeden hier hérbar und erfahrbar,
ganz egal, ob in den Unternehmer-Gruppen
oder am Stilletag oder fur den einzelnen
Gast.

Nun werde ich ein weiterer Teil der ge-
wachsenen Lebensgemeinschaft sein. Doch
ein Automatismus - nach all meinen vorhe-
rigen BRUNNEN Wegen - ist dieser Schritt
nicht. Mit Bedenkzeit und Suchen nach
Gottes Gedanken liber meinem Leben und
meinen Winschen hatte ich die Frage , Kat-
ja@Lebensgemeinschaft?” einige Monate
bewegt. Mit dem Ergebnis: ,Ja, mit den
BRUNNEN-Leuten mochte ich leben, mein
Leben mit ihnen teilen und die Arbeit hier
weiter gestalten. Da bin ich nun mit frohem
Herz bei dieser Entscheidung angelangt
und freue mich auf die ndchsten BRUN-
NEN-Jahre.




Wir suchen Jahresteamlerinnen fir das
nachste Jahr 2025/26. Es wire uns eine
groRe Hilfe, wenn Du in deinem Umfeld die
Augen offenhalten und fir ein Jahr bei uns
werben konntest.

Ganz konkret suchen wir junge Menschen
zwischen 18-27 Jahren, die sich aufmachen
wollen in ihrer Person und im Glauben zu
wachsen und bereit sind, sich in unsere Ar-
beit einzubringen. Wir haben erlebt, dass

e tagliche gemeinsame Gebetszeiten
¢ monatliche Bibelarbeiten

¢ deine Beziehung zu Gott lebendig gestalten

Lebensgemeinschaft und verantwortlich™
fur das Jahresteam.

junge Menschen gute, wertvolle Erfahrun-
gen bei uns machen und wichtigen Fragen
ihres Lebens in diesem Jahr auf die Spur
kommen kénnen.

Vielleicht steht dir jemand vor Augen oder
du kennst, jemanden, der jemanden
kennt... Ein Flyer liegt bei und ansonsten
finden sich alle wichtigen Information auf
unserer Homepage.

Vielen Dank flir Deine Mithilfe!

e Leben in einer Jahresteam-WG und in einer Gemeinschaft
¢ deine Team- & Konfliktfahigkeit erleben und ausbauen

¢ regelmdlige Seelsorge- & Mentoren-Gesprache
s Skills fiir dein zukiinftiges Berufsleben erlernen (z. Bsp. Selbstmanagement)

e 45 Seminartage, z. Bsp.:

e ,Mein Kompass - eine Perspektive fiir deine Zukunft gewinnen®
o ,Horen auf Gott” und , Bibelverstandnis”
o Familie, Freundschaft und Sexualitat”

,Nachhaltigkeit”

Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) oder Bundesfreiwilligendienst (BFD)
e Unterkunft, Verpflegung & Taschengeld

* Praktische Arbeit in Hauswirtschaft, Haus & Hof



DAS 28. JAHRESTEAM STELLT SICH VOR

Mein Name ist Celina.
Ich bin 18 Jahre alt
und komme aus der
Nahe von Zwickau.
Ich liebe es, neue
Rezepte beim Ba-
cken oder Kochen
auszuprohieren
und veranstalte
sehr gern Spiele-
abende. AuBerdem
hore ich unglaublich
gerne Musik und bin be-

4

Mein Name ist Saskia. Ich bin 18 Jahre alt
und komme aus St. Egidien, einem Dorf in
der Ndhe von Glauchau.

Nach dem Abitur war ich mir unsicher, wel-
che Ausbildung oder Studium passend
ware, weshalb ich mich fiir ein FSJ entschie-
den habe. Ich hoffe daher, wahrend meiner
Zeit hier im BRUNNEN, einen Plan fir mein
weiteres Leben zu finden und meine Bezie-
hung zu Gott zu vertiefen.

Ich spiele Klavier und Flote, mag die Natur
und gestalte in meiner Freizeit gerne Mini-

Ich bin Zippora, 20
Jahre alt und kom-
me aus Zwonitz
aus dem Erzge-
birge. Ich bin sehr

aktiv, liebe es
Fahrrad und Ski
zu fahren,

Klettern zu gehen
und etwas Prakti-
sches mit den Han-

Hallo, ich bin Debora, bin 18 Jahre alt und
komme aus Chemnitz.

Ich bin ein sehr kreativer Mensch, liebe es
in der Natur zu sein, zu lesen, zu fotografie-
ren, zu schwimmen und tiefgriindige Ge-
sprache mit Menschen zu fihren. Auler-
dem interessiere ich mich fir Literatur, Ge-
schichte und Psychologie.

Vor kurzem habe ich die Schule abgeschlos-
sen. In meinem Jahr im BRUNNEN hoffe
ich, Gott besser kennenzulernen und ihm

geistert von spannenden Biichern. Beson-
ders gerne verbringe ich Zeit in der Natur
und reise durch die Gegend. Vor meinem
FSJ habe ich meinen Schulabschluss ge-
macht und mdéchte mir nun ein Jahr Zeit
nehmen, um praktische Erfahrung zu sam-
meln und tolle Gemeinschaft im BRUNNEN
zu erleben. Ich mdchte Gber meinen weite-
ren Weg und meinen Glauben nachdenken,
meine Komfortzone verlassen und in die-
sem Jahr wachsen. Ich hoffe auf eine aufre-
gende und erlebnisreiche Zeit. =

aturgarten.

Ich freue mich dar-
auf, im kommen-
den Jahr, anstatt
mit dem Kopf, |
auch einmal prak-

Jodti

tisch zu arbeiten
und neue Men- /
schen kennenzu- ' \
lernen.

den zu machen. Ich zeichne sehr gerne, lie-
be Lobpreis und tiefgriindige Gesprache.
Zum BRUNNEN bin ich Gber einen guten
Bekannten gekommen, der auch zur BRUN-
NEN-Ring-Gemeinschaft gehort, und der
mir empfohlen hat, meinen Glauben prak-
tisch auszuleben.

Ich bin hier, weil ich Glauben praktisch wer-
den lassen mochte, im Glauben wachsen
will und Gottes Gegenwart darin splren
und erleben kann.

nidherzukommen.
AuBerdem mochte
ich Neues lernen,

mithelfen, wo Hil-

fe benotigt wird,

meine Komfortzo-

ne verlassen und

geistlich  weiter-
wachsen.




Johannes Gartner ist Teil des Leitungsteams,
Betriebswirt und verantwortlich fir die Fi-
nanzverwaltung des BRUNNEN e.V..

FINANZIELLE VERSORGUNG

Liebe Freunde und Unterstitzer,

zundchst mochte ich mich von Herzen bei
euch allen fur eure treue und groRziigige
Unterstiitzung bedanken. Es ist ein groRRes
Geschenk, auf so viele Menschen zdhlen zu
kénnen, die uns mit Gebet, Zeit und finan-
ziellen Mitteln unterstiitzen und es ist fiir
mich nicht selbstverstindlich.

In den ersten acht Monaten dieses Jahres
haben wir, ohne Abschreibungen und In-
vestitionen, ein Minus von 34.261 €. Das ist
flr uns erstmal relativ nhormal, dass wir
wahrend des Jahres einen Verlust aufbau-
en, der dann hoffentlich zum Jahresende
wieder ausgeglichen sein wird. Das Minus
in diesem Sommer ist im Vergleich der ver-
gangenen Jahre nicht ungewohnlich, aber
doch ein eher schlechter Zwischenstand.

Unser Spendenaufkommen ist verglichen
mit den vergangenen Jahren leicht gestie-
gen, ebenso unsere Umsatze aus Zweck-
und Gastebetrieb. Aber ebenso steigen die

Finanz-Ubersicht 01-08/2024

allgemeinen Kosten fir Lebensmittel, Ener-
gie usw. Und auch unser neues Jahresteam,
bendtigt eine (Teil-)Finanzierung durch eure
Spenden.

In den letzten Jahren durften wir finanziell
auf stabilen Beinen stehen. Wir haben im
letzten Rundbrief viel von unserem Wachs-
tum berichtet, das flr uns eine groRRe Freu-
de und Gebetserhdrung ist. Unser Team ist
gewachsen, um den vielen Aufgaben ge-
recht zu werden, die Gott uns anvertraut
hat. Dieses Wachstum ist ein groRer Segen,
bringt jedoch auch einen erhohten Finanz-
bedarf mit sich.

Wir sind dankbar fur alle, von euch, die sich
hierfiir bei uns investieren und uns weiter,
wie gewohnt oder auch mit mehr Mitteln
oder als neue Spender, unterstitzen. Auf
der rechten Seite steht, wie ihr das am bes-
ten machen kénnt.

Uber allem bleibt unser Dank an euch fiir al-
les Mittragen und Unterstiitzen.

Einnahmen Ausgaben
Spenden 123.197 € Personal -197.978 €
Gastebetrieb 121.681 € Gastebetrieb -29.033 €
Zuschiisse 5992 € Energie -24.054 €
Mieten 39918 € Mieten -38.472 €
Freiwilligendienst 11.670 € Freiwilligendienst -16.095 €
Sonstiges 2.719€ Sonstiges -26.558 €

Instandhaltung -7.248 €
305.177 € -339.438 €

&

Ergebnis {ohne Abschreibungen): -34.261 €



WACHSTUMSSPENDE
Der BRUNNEN wachst!

Wir freuen uns riesig Gber 5 Erwachsene
und 2 Kinder, die die Lebensgemeinschaft
erweitern und somit einige freie Stellen
besetzt sind und wieder mehr inhaltliche
Arbeit moglich wird.

Wir fihlen uns dadurch in unserem
Auftrag von Gott bestarkt und erleben es
als echte Gebetserhérung.

Gleichzeitig fordert uns das Wachstum fi-
nanziell heraus, denn es entstehen in
Summe etwa 100.000 € mehr Kosten fir
Personal als im vergangenen Jahr.

Wir wollen diesen Wachs-
tumsschritt mutig gehen
und bitten euch um euer
Dazustellen, nach euren
Maoglichkeiten. Besonders
hilfreich sind fiir uns Dauer-
auftrage, die eine Verlass-
lichkeit unserer Arbeit er-
maoglichen.

Hier online
spenden!

LJIE DU UNS AM BESTEN UNTERSTUT ZEN KANNST |

JAHRESTEAM

Der Weg vieler junger Erwachsener fiihrte
bereits durch den BRUNNEN.

Ihr Ziel?

Glauwben lepen
Lepen teilen
Waclusen

Magst du dabei helfen, dass weitere junge
Erwachsene diesen Weg auch gehen kon-
nen?

Wenn 80 Leute monatlich 25,- € geben,
konnen wir vier Jahresteam-Stellen finan-
zieren.
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o Richte einen Dauerauftrag ein und spende regelmaRig ‘ htpsifww

brunnen-ge-
meinschaft.de/
ueber-uns/finan-

e Stelle uns ein zinsloses Darlehen zur Verfiigung zierung/

e Unterstiitze unsere aktuellen Spendenprojekte




= =8 Monika war dieses Frihjahr fir zwei Mo-
St nate zur ATEMPAUSE im BRUNNEN.

Auf der Suche nach Gott kam ich mit
sehnsiichtigem Herzen hier an und
hatte in den ersten Wochen sooo viele
Fragen zu GOTT. Alle haben mir gedul-
dig meine Glaubensfragen beantwor-
tet. Egal zu welcher Zeit. Meine Sehn-
sucht nach Gott wurde erfullt und der
Heilige Geist hat fast taglich in mir ge-
wirkt. Das Leben in der christlichen Ge-
meinschaft hat mir viel SpaR gemacht.
Ich konnte am Vormittag arbeiten und
dort arbeiten, wo ich gebraucht wurde.
Auch an den Seminaren und den seel-
sorgerischen Gesprachen habe ich teil-
genommen. Hier habe ich meinen
Glauben gestarkt und durch die ganzen
Erfahrungen und Gesprache habe ich
viel Selbsterkenntnis erlangt. Alle ha-
ben sich bemiht, mir die Auszeit so
unbeschwert wie moglich zu gestalten.
Den taglichen Start in den Tag habe ich
anfangs etwas holprig mitgemacht,
nun nehme ich ihn zu Hause in mei-
nem Alltag mit auf. Die Auszeit im
BRUNNEN war eine meiner besten Ent-
scheidungen und diese Erfahrung
mochte ich irgendwann gerne noch
einmal machen. Ich werde die Zeit im
BRUNNEN nie vergessen und in guter
Erinnerung behalten, da mein Leben
durch diese Erfahrung sehr bereichert
wurde. Ich bete fir den BRUNNEN und
dass es ihn auch noch die nachsten 30
Jahre geben wird, damit Gott durch
alle wirken kann. Vielen lieben Dank
fur alles, was jeder fiir mich in der Zeit
getan und gegeben hat.




»Segen
wird manchmal mit Gebet
verwechselt. Im Gebet sage ich
GOTT, was ich mir fiir den Menschen/die
Situation von IHM wiinsche. Im Segen macht

GOTT, was ER will. D.h. ER tut, gibt, nimmt, was
ER fiir richtig hdlt. In diesem Sinne segne ich gern,
wenn ich nicht mehr weiter weif? oder nicht weif,

was das Richtige ist (mein Wunsch nach Beendi-

gung der Situation vs. GOTTES Plan) oder wo
ich nix mehr tun kann (und muss), z.B.
nach einer Bibelarbeit oder einem
Familien-Gottesdienst.”

fiir 1, 2, 3 oder mehr Monate

Peter (64)

4 Die Atempause ist
' gedachtfur
* Erwachsene jeden
Alters,

. Menschen, die Gott
wieder naher kom-
men wollen,

* Menschen, die Zeit
brauchen, um wie-
der mehr zu sich
selbst zu finden,

* Menschen, die Kri-
sen, Veranderungen
oder andere Heraus-
forderungen lber-
winden wollen,

* Menschen, die Ge-
meinschaft erleben
und beteiligt sein
wollen,

* Menschen, die sich

der Hektik unserer

Dich erwartet:

* eigenes Zimmer in
einer WG in herrlich
landlicher Idylle,

* eine eigene Kiiche
zur Selbstversor-
gung,

e punktuell gemeinsa-
me Mabhlzeiten mit
der BRUNNEN-Ge-
meinschaft,

e gemeinsamer Start
in den Tag

e Mittagsgebet

* wochentlicher Got-
tesdienst mit Abend-
mahl

¢ halbtags Mitarbeit
(Ehrenamt, ab 6 Mo-
naten BFD moglich)

* viel Zeit fur personli-

che Stille
personliche Begleit-
~gesprache

raus aus dem Alltag

mal wieder zur Ruhe kommen
in Gottes Hinde fallen lassen

entspannen
abschalten

tief durchatmen
umschalten

Zeit fiir dich

Zeit fiir Gott
Gemeinschaft erleben
gemeinsam arbeiten
neu ausrichten

neu anpacken

ab sofort im BRUNNEN

Beitrag

180 € / Monat fir ein
warmes Zimmer,
gelegentliche
Mahlzeiten, Seminare
und seelsorgerliche
Begleitung.

An den Kosten soll es
nicht scheitern! Melde
dich gerne bei uns.

Weitere Infos findest du
unter www.brunnen-
gemeinschaft.de/
angebote/atempause-
auszeit-im-brunnen/




DEMNACHST IM BRUNNEN

15.-17.11.24
Abentever
Reife

mit Ursula & Manfred Schmidt

Das Seminar bietet engagierten Christen
die Chance, zu erkennen, wo sie in ihrem
Glauben stehen, Enttauschungen zu verar-
beiten und neue Herausforderungen anzu-
nehmen. Intensive Vortrige, Gespriche
und Gebetszeiten helfen dabei, die nachs-
ten Schritte zur Reife zu gehen.

13.-15.12.24

Der heifie
Draft zu Gott -
Enfrdlecke deinen

persénlichen Anschlngs

mit Herrmann Rohde & Lars Fetzner

Gott hat flir jeden von uns einen personli-
chen ,heilen Draht”, durch den er sich mit
uns Herz zu Herz verbindet. Wir entde-
cken ihn in unserer personlichen Ge-
schichte mit ihm. Wie hat er sich mir ge-
zeigt? Wer ist er flir mich? Welche Anlie-
gen hat er mir mitgegeben? Was macht
mich geistlich lebendig?

&
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Info-Nachmittag
fir 2025

So, 24.11.24
15-17 Uhr

Ehe-Trad steam -
Damit es5 unserer Eke gut gent

mit Martina & Johannes Schaaf

RegelmaRiger Friseurbesuch und alle zwei
Jahre mit dem Auto zum TUV, doch was ma-
chen wir fir unsere Ehe? Hier ein Angebot,
das mehr bietet als die pure Wissensvermitt-
lung... gemeinsam trainieren, miteinander
weiterkommen, Ehe-Basics mit Fleisch ver-
sehen, auch mal ans Eingemachte gehen,
Gottes Idee flir Ehe, geistlich gestarkt werden,
einander mehr verstehen kénnen.

zwischen 18 wnd 27 Jahren

mit Jenny & Johannes Meier
& Gerd Kampf

Gemeinsam wollen wir Zeit mit Gott und
miteinander verbringen. Das Alte Jahr
ausklingen lassen und klangvoll ins Neue
Jahr starten!

Raum schaffen zum Nachdenken, Neu
denken oder auch gar nicht groR zu Den-
ken und einfach eine gute Zeit in Gemein-
schaft zu haben.



Das ndchste Mal im BRUNNEN
Basis: 24.-26.01.25

Aufbau: 17.-19.10.25
Vertiefung: 30.10.-02.11.25

NEUEC SEMINAR-

DAS IMMANUEL-GEBET

Viele Christen sehnen sich nach einer tiefe-
ren Begegnung mit Gott, erleben aber in
ihren Gebetszeiten eher Dirre und Blocka-
den, statt den ,Strom lebendigen Wassers”,
den Jesus verheilit.

Das Immanuel-Gebet schafft einen neuen
Zugang zu einer erfahrbaren Begegnung mit
Jesus. Dadurch verdndert sich zunehmend
nicht nur unser Glaube, sondern das ganze
Leben.

Doy Bosisseminar

Die Immanuel-Begegnung ist der erste,
zentrale Schritt eines Immanuel-Gebets.
Dieses Seminar vermittelt diesen Zugang.
Es richtet sich an Menschen, die sich nach
einer erfahrbaren Gottesbegegnung seh-
nen und lernen wollen, ihr Herz tiefer zu
offnen und sich gegenseitig dabei zu hel-
fen.

Dos Aufbauseminor

Aufbauend auf der Immanuel-Begegnung
aus dem Basisseminar lernen die Teilneh-
mer den grundlegenden Umgang mit inne-
ren Widerstianden und die Losung von in-
neren Schmerzen in der Begegnung mit Je-
sus. Das Schulungsseminar vermittelt, wie
wir einander mit dem Immanuel-Gebet
dienen.

Das Vertiefungsseninar
Das Vertiefungsseminar ist fiir Therapeu-

ten und Seelsorger, die das Immanuel-Ge-
bet bereits in ihrer Praxis anwenden.

Inhalte

Lehrimpulse, Ubungen, Kleingruppen, Ge-
bet und angeleitete Stille

Alle weiteren Infos und die
Voraussetzungen fir die je-
weiligen Seminare stehen
auf unserer Homepage.

Die Referenten

Ursula & Manfred Schmidt sind
evangelische Theologen aus
\;a.‘ Furth, die 20 Jahre im Ge-
' meindedienst titig waren. In-
L) zwischen arbeiten sie (ber-
gemeindlich und halten Semi-
nare, Vortrage und Schulungen in
Gemeinden und Kirchen unterschiedlichs-
ter Pragung. Bekannt geworden sind sie u.
a. durch Seminare zur Einlibung in das Ho-

rende Gebet und durch das Axis-Bibelstudi-

%
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BRU”nEﬂ—LﬂDLE Auch online! 33

Einfach Ankommen
Impulse fir die
Advents- &
Weihnachtszeit inkl.
Jahresriickblick

10,- € / Stiick

Gebetsbdnke aus
eigener Herstellung
in unterschiedlichen
Héhen erhiltlich
40,- € / Stiick

Danke-Heftchen
Notiere dir regelmalig
die grofRen und kleinen
Dinge des Alltags, flr
die du Gott dankbar
bist.

2,- € / Stiick

Schlisselanhanger
aus Holz, das original
von unseren Hausern
stammt.

12,- € / Stiick

Danke-Kartchen

Ein netter Weg, jeman-
dem einfach mal Dan-
ke zu sagen!

0,50 € / 3er-Set

Der BRUNNEN geht
durch den Magen
Unser vergriffenes
Kochbuch ist als PDF
erhaltlich.

8,- € / Stiick
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	tägliche gemeinsame Gebetszeiten
	monatliche Bibelarbeiten
	deine Beziehung zu Gott lebendig gestalten
	Leben in einer Jahresteam-WG und in einer Gemeinschaft
	deine Team- & Konfliktfähigkeit erleben und ausbauen
	regelmäßige Seelsorge- & Mentoren-Gespräche
	Skills für dein zukünftiges Berufsleben erlernen (z. Bsp. Selbstmanagement)
	45 Seminartage, z. Bsp.:
	Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) oder Bundesfreiwilligendienst (BFD)
	Unterkunft, Verpflegung & Taschengeld
	Praktische Arbeit in Hauswirtschaft, Haus & Hof

